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EXPH IMO '88 

Das traditionelle EXPHIMO-Sonderpostamt führt am Eröffnungs­
tag , Samstag, den 21 . Mai, in der Ausstellung, ein zum The­
ma passenden Sonderstempel (Abb . unten) . 
Dazu bietet der Veranstalter 1 fra nkierten Sonderumschlag an , 
versehen mit dem Sonderstempel, zum Preis von Fr . 50,-/St . 
(=DM 2,50). 
Bestellung durch Einzahlung des entsprechenden Betrages auf 
das Postscheckkonto Nr . 28802-90 der PHILCOLUX zu Händen 

Herrn 
Jean-Paul Darlass 
3, rue du Chemin de Fer 
L-5351 Oetrange 

In der Ausstellung wird derselbe Umschlag zum Preis von 
Fr . 35, - (=ca. DM 1,70) sowie ein Blankoumschlag für Fr.12, ­
(=ca . DM -,60) verkauft . 
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BJTTERHERSTELLUNG UND- VERPACKUNG PHILAlEI JSTIS:~ 

ILLUSTRIERT 

von Dr . Helmut Dürr, Nürnberg 

Seit dem Hochmittelalter entwickelten sich zwei Typen von 
Buttermaschinen: das Stoßbutterfaß und das Drehbutterfr.i~ 
Bei dem STOSSBlJTTERFASS , daß rur., Rührkübel, Butte::-f~C· :-~ 1 

Standfaß oder K1rne bezeichnet wurde, handelt es Pie~ ~m 
ein hölzernes , mehr oder wenige~ hohes , zy lindr i s ches ~d­
f äß, das uns in dieser Form bere1ts aus dem q _ Jahr~ ~·r l~ 
lieh im Utrechter Psalter überliefert ist. lm Stußbu-.t t ... b 
wurde der Rahm durch ständioe At•f- und Abbet .. '? ' • liiJ rri t rr·tr 
Stößel oder Quir l, der Clm unt-?rP'l ErJrie ei l"'"' r' • • :rThJ ö~~:e-:·!:~ 
c:;cheibe trägt , in Butter ve: •JaP e1 t. OJ.ese Sc'"'8ffe_ 1 ::P, • 

unten einen Abflußhahn für Butt~rmllch . Eirt :;t oßbJd .. e.t H. ,) 

der Spätgotik , wohl aus der 1. Hälfte des 16 Ja 1:;:h , 1.· 11 

noch im Kemptner Museum aufbewahrt. Stcßbu~~Lrf&~~-L - -· ~ 
dargestellt auf der finnsch~~~ Wvhltatigske.ib•ua6.:. 7.••Q• • -
sten des Roten Kreuzes "Bäuer1r1 beim Buttern" v;:;r 7 '-n 
1946 -Michel-Nr .321- (Abb. 1), auf einer der Wohlfahrtsaus­
gaben der Bundesrepublik Deutschlands "Senn~rln Mjt Bu1 tfl 
fa ß" -Michel-Nr . 298- und des Saarlandes -M1 chel-Nr. i!·1 

jeweils vom 1. Okt . 1958 (Abb . 2+3) und auf einer der 'J::'::. 
f ahrtsausgaben "Holzspielzeug" mit 2 Butterfrauen aus oen1 
19. Jahr h . -Michel-Nr. 705 BAD-vom 5 . Okt. 1971 . (Atl !' 

Die RÜHRBUTTERFÄSSER gehören ebenfalls noch zu der Gruppe 
der Stoßbutterfässer . Bei i hnen geschah das Ausbuttern durch 
ein Rührwerk. Geknetet wurde in einem gesonderten Gerät . 
In der Serie "Alte Al p\.olirtschaftsgeräte " vom 8. Sept. 1980 
zeigt Li echtenstein ein geküfertes Rührbutterfaß um etwa 
1900 -Michel-Nr . 749- (Abb.5 Ma ximumkartel 
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Aus Anlaß der Gründung einer Molkereigenossenschaft vor 
100 Jahren durch die Bauern von Hjedding wurde am 10.Juni. 
1982 von Dänemark eine Marke herausgegeben, die neben dem 
Molkereigebäude ein Rührbutterfaß aus dem vorigen Jahrh. 
zeigt -Michel-Nr .757 - (Abb.6) 
Der zweite Typ von Butterfässern ist das DREHBUTTERFASS , 
das auch Sturz- oder Rollenbutterfaß genannt wurde . Das 
Drehbutterfaß war in der Schweiz schon im 18. Jahrh. be -
kannt und löste auch im Allgäu das Stoßbutterfaß im frühen 
19 . Jahrh. ab. In Nieder- und Oberbayern gab es seit der 
Mitte des 19 . Jahrh . kleinere , meist runde, aber auch qua­
dratische, zum Teil mit schönen Messingbeschlägen verzier­
te Orehbutterfässer, die man auch auf einen Tisch stellen 
konnte. Einen umwälzenden Fortschritt bedeutete es , als 
der Braunschweiger Wilhelm Lefeldt 1877 die Milchzentri -
fuge erfand und diese zur kontinuierlich laufenden Zentri­
fuge durch Gustaf de Laval 1878 verbessert wurde. Oie Mar­
ke aus Schweden vom 9. Okt. 1976 -Michel-Nr. 963- zeigt 
den Erfinder de Laval (Abb.7). Bald ersetzten die Molke­
reien dann das Butterfaß durch den BUTTERFERTIGER. In die­
sem Behälter, der mit Rahm gefüllt wird, wird das Butter­
korn abgebuttert und anschließend gewaschen und zu Butter 
fertig geknetet. Die ersten Butterfertiger waren noch aus 
Holz, während jetzt ausnahmslos Butterfertiaer aus nicht­
rostendem Stahl eingesetzt werden. Allerdings seztz sich 
immer mehr die kontinuierliche Butterung in Butterungsma­
schinen durch. Bei der Freimarke aus Neuseeland vom 11. 
Juli 1960 - Michel-Nr. 408- soll es sich um eine Zentifuge 
handeln. In Wirklichkeit ist ein Holz-Butterfertiger mit 
stirnseitig einfahrbarem Muldenwagen zu sehen, wie er etwa 
bis in die 50er Jahre betrieben wurde (Abb.B) . 
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Die ~~tter in Bl~ckform wurde früher zur Verladung in 
H~lzr~sse~ und_d1e Stückenbutter in Holzkisten, gewöhn­
lich Jeweils m1t 25 kg Inhalt, aufgenommen. Ein Holzfaß 
zeigen die Meldau-Marke aus Rumänien vom 22. Dez. 1982 
-Michel-Nr . 3919- (Abb.9) und die Marke aus der DDR vom 
10. Sept. 1974 mit dem linken Böttcherfaß -Michel-Nr . 
1978- (Abb. 10) . 

Nunmehr verwendet man auch bei Blockbutter rechteckige 
Versandkartons, wie dies die Marken aus Neuseeland vom 1. 
Okt .. 1936 -Michel-Nr . 227- beim Buttervorgang in der Mol­
kerel (Abb.11) und vom 10. Dez . 1968 -Michel-Nr. 496- bei 
der Verladung aufs Schiff (Abb. 12) erkennen lassen, 

Bei der Butterausformung, bei uns hauptsächlich in 250-
und 125-g-Stücke und in Kleinstpackungen, werden ab und 
zu zur Verzierung noch Butterstempel verwendet, wie dies 
auf der Canada-Marke vom 6. Mai 1987 -Michel-Nr. 1035-
(Abb.13) ersichtlich ist. 
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Die Butter wir d heute in vollautomatischen Form- und Ver­
packungsmaschinen ausgeformt, die die Butter auch selbst­
tätig einpacken (ein Maschinenhersteller siehe Frei stempel 
Abb. 14). 
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Die Innenverpackung von Butter in den Weilpappkartons f ür 
Block- und Stückenbutter ist meist kaschierte Aluminium -
folie, gelegentlich auch Pergament (einige Herstellerfir­
men für Kartons und Einwickler siehe Freistempel Abb. 15-
19) . 
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BAMBUS - EIN SONDERBARES GRAS VON GROSSEM ANW EN­

DUNGSBEREICH UND NUT ZE N FÜR DE N MENSCH EN 

von Johann Gruber, Hanau 

Die Bambusgewächse bestehen aus etwa 100 Gattungen und 
zahlreichen Arten . Ihre Bestimmung und Klassifizierung ge­
staltet sich äußerst schwierig, da sie nur selten blühen . 
Sie sind fossil seit dem Pliozän nachweisbar und ihre Ver­
breitung erstreckt sich über die ganze heiße Zone und ihre 
angrenzenden Gebiete . Die meisten Bambusarten sind in Süd­
und Ostasien beheimatet. Einige Arten bilden in den asia­
tischen Hochgebirgen von Tibet bis Yunnan dichte Wälder, 
in denen der berühmte Bambusbär (Abb.l) lebt. Best immte 
.---~~~~~----,Arten wachsen in Afrika , und auf dem 

amerikanischen Kontinent (Brasilien , 
Mexico, USA) sind einige Dutzend Ar­
ten bekannt. Die kräftigsten Formen 
sind in der Nähe des Äquators anzu­
treffen. 

Bambusgewächse sind durch ihre aus -
~ ................ - dauernden, holzigen, oft sehr hohen 
Halme überaus charakteristisch. Es gibt Bambusarten, die 
35 Meter hoch werden und deren Stämme einen Durchmesser 
von 30 Zentimetern haben . Kletternde Arten können über 60 
Meter lang werden, jedoch gibt es auch kle ine, halbstrauch­
ige oder krautige Formen. (Abb. 2-11) 
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··.·-· i 
Die Bambusgewächse gelange~, 
wie schon erwähnt, nur selten 
zur Blüte, dann aber in gros­
sen Mengen zur selben Zeit. 
Sämtliche im ganzen Horst von 
den Wurzeln bis zu den Blät­
tern angesammelten Nährstoffe 
werden für Blüten und Früchte 
verwendet . Die Blüten entfal­
ten sich zuerst an den Zweig­
spitzen und dann weiter her -
unter bis an die Stammbasis . 

Das dauert mehrere Monate, ja oft 2 oder 3 Jahre, aber mit 
den letzten Früchten geht der ganze Horst ein. Zugleich mit 
diesem Horst blühen , fruchten und sterben auch alle anderen 
der gleichen Art in dem ganzen Gebiet ebenso wie jeder Horst, 
der irgendwo anders hin verpflanzt ist. Der Vorgang kann 
nicht aufgehalten werden. Das Bambussterben ist unvermeid 
lieh, denn jeder Trieb , der zu Beginn der Blütezeit angelegt 
war und zur vegetativen Vermehrung benutzt werden könnte, 
geht zur Blütenbildung über, auch wenn man ihn abschneidet 
oder in ein anderes Land verpflanzt. 

In Japan blühte 1969 und 1970 der Madake- ( 11 der wahre, echte, 
brauchbare,.) Bambus = Phyllostachys bambusoides. Da es sich 
bei Dreiviertel des in Japan wachsenden Bambusses um diese 
Art handelt, verlor die bambusverarbeitende Industrie des 
Landes ihre normal e Ernte von etwa 400 000 Tonnen. Die letzte 
Massenblüte der Madake in Japan war 1853. 
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Das mehr oder weniger regelmäßige Auftreten der Blüte hat 
einen Grund, der noch nicht erforscht ist, aber vererbt 
wird. Jeds Bambusart hat ihre eigene Zeitspanne für Blüte 
und Tod . 

Wenn die Bambusgewächse zur Blüte gelangen, werden viele 
Früchte gebildet, die als sogen. "Bambusreis" gegessen wer­
den. Sie enthal ten viel Kohlenhydrate und Proteide und 
stellen damit ein ausgezeichnetes Nahrungsmittel dar. Bei 
dieser Unmenge von Früchten vermehren sich Ratten und Mäu­
se und fallen, sobald die Bambussaat verbraucht ist, über 
die Felder der Bauern her. Die Dörfer verlieren nicht nur 
den vielseitig verwendbaren Bambus, sondern leiden auch 
noch unter den Nagern, die sogar Seuchen einschleppen kön­
nen. Diese Kettenreaktion spiel t sich i n Ostasien immer wie­
der ab und hat in den Geschichtsquellen als Hungersnot , als 
großes Sterben oder als Ausfall von Steuern seinen Nieder ­
schlag gefunden. 

Wie regeneriert sich ein Bambuswald, nachdem er abgestorben 
ist? Er entsteht, i ndem unter der Bodenobenfläche neue Rhi­
zome wachsen. Auf eine erstaunliche Weise wird das Leben im 
Laufe von 3 Jahren vom alten Bambuswald an diese winzigen 
neuen Rhizome weitergegeben. Es dauert dann nochmals 7 Jahre , 
bis das Rhi zomgeflecht sproßt und die Lichtung sich wieder 
zu einem Wald entwickelt . 
Jedes Jahr entstehen ungefähr auf einem halben Hektar 200-
1500 neue Wurzelschößlinge, entweder in Klumpen oder als 
weit kriechende Ausläufer. Eine einzige Pflanze von Phyllo­
stachys bambusoides kann ein Gewicht von 9 Tonnen haben. Die 
Sprrisse, die bei einem Durchmesser bis zu 18 Zentimeter eine 
Höhe bis zu 20 Meter errei cht ,durchläuft ihr gesamtes Wachs­
tum in etwa 2 Monaten, um dann i n ihrem langen Leben weder 
ihre Höhe noch ihre Dicke zu verändern; sie werden nur trok­
kener und zäher. Die Wachstumsgeschwi ndigkeit des Madake -
sprosses ist so enorm, daß für ei nen Sproß in Kyoto/Japan 
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ein Zuwachs von 120 Zentimetern in 24 Stunden festgestellt 
wurde. Bambus ist die Pflanze, die am schnellsten wächst. 
Man kann sie angeblich wachsen hören und sehen . Die Lebens­
kraft eines Bambuswaldes äußert sich buchstäblich in einem 
knisternden Geräusch. 

Das ~vort "Bambus" soll der indisch - malaiischen Sprache 
entstammen . Man sagt, der Bambus habe eine "Stimme" und kön­
ne seinen Namen in mehreren Sprachen sagen. Durch das Wort 
"Bambus" wi rd das Geräusch nachgeahmt, das dieses Gras beim 
Verbrennen erzeugt. Es platzt mit einem lauten "BAM! SU! 11

• 

Bereits Marco Polo , der Forschungsreisende im 13. Jahrh., 
berichtet, wie man von dieser Stimme nützlichen Gebrauch 
machte. Zu seiner Zeit haben die Reisenden nachts ein Bün­
del grünen Bambusses über das Feuer gehängt, damit sein lau­
tes Krachen Plünderer fernhalte . 

Seit Menschengedenken hat der Bambus in der Mythologie des 
Ostens seinen f esten Platz . Zahlreiche Sagen, Legenden und 
Märchen ranken sich um dieses Gras . 

Die Bambusgewächse haben Dichter und Maler, besonders in 
Ostasien, in sehr starkem Maße inspiriert, so daß diese 
Pflanzen in Poesie und Malerei eine bedeutende Rolle spie­
l en. (Abb. 12+13) 

In China und Japan ist Bambus das Sinnbild des langen Le­
bens, denn er ist ausdauernd, hart und immergrün, außerdem 
äußerst biegsam, weshalb er in den japanischen Zen-Gärten, 
die der Meditation dienen, als Symbol der Anpassungsfähi g­
kei t gepflanzt wi Pd. 
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In der Literatur kommt der Bambus in dem 
chinesischen Lehrbuch "Beispiele der 
Kindlichen Ergebenheit" vor, das echte 
Liebe zu den Eltern vermitt eln soll: 
An einem kalten Wintertag bittet die 
kranke Mutter ihren Sohn, ihr eine Suppe 
aus Bambussprossen zu kochen . Aber zu 
dieser Jahreszeit gibt es keine, und der 
arme Jüngli ng steht ratlos und weinend 
in einer Bambuspflanzung . Seine Tränen 

"fließen so reichlich um ihretvJillen", daß sie 11\"-'ie ein Y.Jar­
mer Frühlingsregen den harten Winterboden erweichen und die 
zarten Triebe sprießen lassen als Belohnung für di e l iebe­
volle Ergebenheit des Sohnes zu seiner Mutter" . (Abb.14) 

Die Bambusgewächse lassen si ch in überaus vielfältiger Weise 
verwenden und spielen daher im täglichen Leben vieler Völker 
Asiens eine hervorragende Rolle . 
Als 11Stahl der Tropen 11 werden sie als Konstruktionsmaterial 
für den Bau von Häusern, Hütten, Booten, leichten Brücken, 
Stegen und Wasser rinnen allgemein verwendet. Mit großer Ge­
schicklichkeit formen die Japaner aus den heranwachsenden 
Halmen von Phyllost achys pubescens vierkantige Stengel, die 
den Namen 11 jinichiku" haben und für den dekor ati ven Innen­
ausbau von Häusern Verwendung finden. Noch heute werden in 
Ostasien die Baugerüste, selbst der 20-stöckigen Bürohoch­
häuser, aus Bambus hergestellt. 
Man fert i gt aus Bambus Seil e . Bambus hat eine Zugfestigkeit 
von mehr als 600 kg/qcm und ist fast so stark wie Stahl. Er 
eignet sich deshalb vorzügl ich als Betoneinlage. Die Verwen­
dung als Grubenholz wird zur Zei t erprobt. 

Seit vielen Jahrhunderten 
wir d in China aus Bambus 
Papier her gestel lt.(Abb .15) 
In den Papiermühlen Indi ens 
werden jähr lich über 250000 
Tonnen Bambusmaterial,haup 
sächlich von den Stengeln 
der Art Dendrocalamus 
strictus , verarbeitet. Die­
se und andere Arten werden 
i n Indien und anderen Ländern (Jamaika) forstlich angebaut. 
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Durch Destilation gewinnt man Kraftstoffe und in pharma­
~eutischen Werken stellt man aus Bambus Hormone und Me -
dikamente her . 

Die jungen Sprossen mancher Ar­
ten werden häufig als Gemüse 
verzehrt oder wie in Japan als 
Spargel gegessen. (Abb. 16) Ei­
nige Arten bedürfen vor dem Ver­
zehr einer besonder en Behandlung, 
da sie blausäurehaltig sind. 

In den Halmen mehrerer Arten kom­
men Kieselsäureansammlungen vor, 
die im Handel als 11 Tabaschir" er­

hältlich sind. Diesen bis zu 90% aus rei ner Kieselsäure be­
stehenden Artikel sieht man seit langer Zeit als ein Wun -
derheilmittel an und wird bei vielen Krankheiten und auch 
als Aphrodisi~kum angewendet. Bereits 940 n.Chr. erwähnen 
Avicienna und andere arabische und chinesische Ärzte die­
ses Heilmittel. 

Ein primitiver, aus Bambus hergestellter Art ikel ist das 
Bambusmesser, das aus einem Bambussplitter gefertigt wird 
und ' bei den Malaien in der Geburtszeremoni e zum Abschneiden 
der Nabelschnur dient. Auch bei Operationen findet es noch 
Verwendung . 

Aus Bambus werden Musikinstrumente, wie Maultrommeln, Flö­
ten, Kastagnetten sowie xylophonähnl iche I nstrumente her­
gestellt . Dafür sind die Bambushalme durch ihre Gestal t so­
wie ihre Resonanz des Holzes besonders gut geeignet. In To­
kio und Ma nila gibt es große Orgeln aus Bambusrohr . Das in 
Blasinstrumenten, wie Klarinette und Saxophon, vibrieren­
de "Blättchen" wird aus Bambushalm geschnitten. 

Eine große Anzahl von Gegenständen des häuslichen und in­
dust riellen Gebrauchs lassen sich noch aufzählen. 
Bambus dient zur Herstellung von Möbeln, Angelruten, Spa­
zier stöcken, Blasrohren und Zäunen. Er gibt Material zum 
Dachdecken, für Fußböden, Matten, Türen und Vorhängen. Man 
fertigt Eimer, Eß- und Trinkgefäße, Körbe, Taschen, Hüte, 
Schuheinlagen und -Sohlen, Flöße, Speere, Bogen und Pfeile , 
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Fallen und Fischreusen, Vogelkäfige und handwerkliche Kunst­
gegenstände . In Malaisia nimmt man große Bambusrohre als 
Meßbehälter für Flüssigkeiten und Körnerfrucht . Die chine­
sische Hausfrau nimmt Bambusblätter zum Einwickeln von Spei­
sen und benutzt getrocknete Blätter, um dem Fischöl den 
Fischgeruch zu nehmen. 

Manche Bambusarten, insbesondere die amerikanischen, werden 
als Viehfutter genommen . 

Bambusgewächse werden natürlich auch als 
Zierpflanzen gezogen, und zwar als Hek -
ken, Einfassungen sowie als Einzelpflan­
ze. (Abb .17) 

In Miniaturgärten werden manipulierte 
Zwergformen gezogen. In Japan sind drei 
Pflanzen: Take (Bambus), Matsu (Pinius ) 
und Urne (Prunus ume) beliebte Neujahrs­
dekorationen mit Symbolcharakter. (Abb . 
18) 

~~ ~. ;w 
t 

8•'LIII!~·'*' I. 2 • ~.!~-· '*' 1011' ~-!!'~-· '*' 

Eine Bambusstaude war von 1955 - 1963 Staatsemblem von Süd­
Vietnam . (Abb.19) 
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Es soll nicht verschwiegen werden, daß Bambus auch zu kri­
minellen Zwecken verwendet wurde. So wird aus Madagaskar 
berichtet, daß früher eifersüchtige Eingeborenenfrauen ih­
ren treulosen Männern (auch Weißen) die Haare der Schutz­
scheiden der jungen Bambussprossen in das Essen mischten , 
die eine unheilbare Darmblutung verursachten und zu Tode 
führten. 

Aus dem Alten China weiß man, daß man zum Tode Verurteilte 
horizontal über schossenden Bambus band, so daß die Halme 
deren Körper durchstießen . 

Obwohl nicht alle Verwendungszwecke des Bambus aufgezählt 
werden konnten , läßt sich abschließend sagen , daß es keine 
Pflanzengruppe gibt, die einen größeren Anwendungsbereich 
und Nutzen hat. 

Verwendete Literatur 
Brockhaus-Enzyklopädie 
Urania-Pflanzenreich und Pflanzenwelt der Erde 
Das große illustrierte Pflanzenbuch vom Bertelsmann-Verlag 
Schröder:Reiseführer durch das Pflanzenreich der Tropen 
Mercatante:Der magische Garten 
Kranz:Exotische Früchte und Gemüse 
Knaurs Pflanzenreich in Farben 
Corner:La vie des plantes 
Zeitschrift "Erwachet" 1973 u.a. 
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I Post~ertz e~che~-A~sstell~~g 
:Lm Rang 3 

14 . u~d 15. Ma.~ 1988 
3538 Marsberg/Sa.~erla.nd 

************************************************* 
10 Jahre Briefmarkenfreunde Marsberg 

2 Sonderstempel mit Sonderpostamt - 2 Ganzsachen-

Diplerne - Medaillen - Händlerstände - Cafeteria -

Festabend mit Preisverleihung und T A N Z 

Jahrestreffen folgender Gruppen : 
----------------------------------------------------------------
DMG - Bundesarbeitsgemeinschaft Bergbau - Erdöl 

Geologie e. V. 

DMG - Motivgruppe Mineralogie - Palaeontologie -
Spelaeologie 

Internationale' Motivgruppe Olympiaden und Sport 
( I M 0 S ) 

Mitgliederversammlung der DMG Landesgruppe NRW 

Auskünfte : Briefmarkenfreunde 
Ausstellungsleiter 
Am Meisenberg 40, 
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Marsberg, 
Die:ter Köchling 
3538 Marsberg 1 
Tel. 02992/8740 

ERGÄNZUNG ZUM BEITRAG "ABWEICHUNGEN BEI EINEM 
WEIN BAUB EZOG ENEN ABSENDERFREIS TEMPEL MIT NEUEM 
WERTRAHMEN" 

von Dr.H.Brückbauer, Neustadt/Wstr. 

Aufgrund meines o.a . Beitrages im Mitteilungsblatt Nr. 48 
der Motivgruppe "Landwirtschaft-Weinbau-Forstwirtschaft" 
vom Januar 1988 teilte mir Sammlerfreund W. Dietermann, 
Weinstadt, mit, daß auch ihm eine derartig beschriebene 
Anweichung bei einem Absenderfrei stempel, ebenfalls mit der 
Maschine der Firma Pitney-Bowes abgedruckt, allerdings mit 
dem seit 1958 bekannten alten Wertrahmen, bekannt ist. Die­
ser Stempel stammt von der Sektfirma Kessler in Esslingen 
aus dem Jahre 1979. Für die leihweise Überlassung der Bele­
ge (Abb . 1+2) danke ich Sammlerfreund Dietermann vielmals. 

Abb . 1 

Sekt 

Abb. 2 

f"' "r· ·r· ··· 
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Bei den erwähnten Abdrucken handelt es sich einmal um ei -
nen solchen auf normalem Briefumschlag (Abb . 1) aus dem Jah­
re 1977, der andere dagegen wurde auf einem Klebestreifen 
abgedruckt und stammt aus dem Jahre 1979 (Abb.2) 
Der Abdruck auf dem Briefumschlag (Abb . 1) hat eine Gesamt­
länge von 10,1 cm , der Abstand des Tagesstempels vom Wert­
rahmen beträgt 13,5 mm, der des Tagesstempels vom Werbe -
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klischee 12,5 mm. Die Masse der einzelnen Stempelelemente 
decken sich mit denen des Absenderfreistempels ·mit neuem 
Wertrahmen der Stadt Heilbronn (vgl .H.48 des Mitt-bl.). 
Der Durchmesser des Tagesstempels beträgt 24 mm, die Höhe 
bzw. Breite des Wertrahmens bet rägt 24 x 24 mm . 

Der gleiche Stempelabdruck auf einem Klebestreifen (Abb.2) 
dagegen hat eine Gesamtlänge von nur 8,5 cm, der Abstand 
des Tagesstempels vom Wertrahmen beträgt =8 mm, der des Ta­
gesstempels vom Werbeklischee nur 6 mm . Die Masse der ein­
zelnen Stempelelemente variieren bei diesem Abdruck um je­
weils 1 mm, d.h . , der Durchmesser des Tagesstempels ist 23 
mm , die Höhe bzw . Breite des Wertrahmens beträgt hier 23/ 
24 mm . 

Die Mitteilung des Sammlerfreundes war Veranlassung, nach 
solchen Abweichungen bei Absenderfreistempeln der Firma 
Pitney-Bowes mit altem Wertrahmen im "Handbuch und Katalog" 
-"Die deutschen Post- und Absender-Freistempel" von 
H. Oürst u. G. Eich (Heft 90 der "Neuen Schriftenreihe der 
Poststempelgilde "Rhein-Donau") aus dem Jahre 1980 zu su 
chen . 

Auf den Seiten 163 und 169 wurden entsprechende Hinweise 
gefunden. Es handelt sich hierbei einmal um den Wertrahmen 
-Typ E- 26 E, 1964, Adrema PB und Rena, zum anderen um den 
Typ E-27 E, 1965, Adrema-Pitney-Bowes. Bei ersterem heißt 
es: "Wertrahmen 23 x 24 mm. Abst and normal 36/37 mm, gele­
gentlich weniger (speziell bei Klebestreifen)'', bzw. "ins­
besondere bei Klebestreifen". Die hier angegebenen Werte 
des Abstandes beziehen sich auf die Entfernung von Mitte 
Datum bis Mitte Wertstempel (Dürst/Eich, S. 154). 

Die in beiden Fällen beschriebenen "Abweichungen" schei -
nen typisch für die Stempelabdrucke auf Briefumschlägen 
bzw. Klebestreifen mit der Maschine der Firma Pitney - Bo­
vJes zu sein. 
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WAS VERBINDET DEN "DOMNAPF" IN SPEYER MIT DEM WEIN? 

von Dr . H. Brückbauer, Neustadt/Wstr. 

Die Anfrage eines Sammlerfreundes über die Bedeutung des 
"Domnapfes'' , der in Sonderstempeln der Dom- und Kaiser -
stadt Speyer dargestellt ist, ist Veranlassung, etwas nä­
her auf die Bedeutung· dieses großen, auf einem Unterbau 
ruhenden Beckens aus Sandstein in unserem Mitteilungsblatt 
zu berichten, da anzunehmen ist, daß vielen Sammlerfreun­
den des Motives Weinbau nichts näheres darüber bekannt ist. 

Aes Anlaß der in den Jahren 1970, 1971 und 1972 in Speyer 
stattgefundenen 14. ,15 . und 16 . Briefmarkengroßtauschtage 
wurde jeweils ein bildgleicher Sonderstempel herausgege -
ben, in deren bildliehen Darstellung der sog . "Domnapf", 
i m Volksmund auch "Domschüssel'', genannt, in stilisierter 
Form, dargestellt ist (Abb. 1-3) . 

Bedeutung des Domnapfes 

Das einstige bischöfliche Gebiet wurde auf dem Platz vor 
der Westfassade des Domes, dessen Grundstein durch den Be­
schluß des Kaisers Konrad II . im Jahre 1029 gelegt wurde, 
durch den Domnapf gegen reichsstädtisches Gebiet abgegrenzt. 
Er erfüllte hier eine dreifache Bedeutung: 
1 . als Behälter für den Wein, der dem Volke beim Einzug 

eines neuen Bischofs gestiftet wurde, 
2. zur Bezeichnung der Grenze zwischen Reichsstadt und 

Hochstift, 
3 . als Freistatt für Verfolgte . Wer sich i n der Stadt et-
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was zu schulden kommen ließ und zum Domnapf flüchten konnte , 
durfte an dieser Grenzmarkierung nicht mehr verhaftet wer­
den . 

Dieses Gefäß, das als eines der Speyr er "Wahrzeichen" gilt, 
ist urkundlich erstmals im Jahre 1314 erwähnt . Die heutige 
Gestalt allerdings stammt aus dem Jahre 1490 , aus der Re -
gierungszeit des Bischofs Ludwig von Helmstädt, der densel­
ben seinerzeit erneuern ließ. 
Als Schmuck hat der Domnapf auf der einen Seite des Wappen 
des Bischofs, auf der anderen Seite ist das Wappen des Hoch­
stiftes Speyer zu sehen (Abb.4*) 

~~~ 
,__... _ _;;__...w..-_L.,.. ~: ~ 

Seine Bedeutung als Grenze zwischen der Reichsstadt und Hoch­
stift löste sich i m Laufe der Jahre auf . 1794 wurde er von 
seinem alten Platz entfernt, er mußte für den Freiheitsbaum 
der Französischen Revolution weichen. Nach weiterem erneu -
ten Wechsel erhielt er im Jahre 1930, vor der 900-Jahr-Fei­
er der Grundsteinlegung zum Dom, seinen endgültigen heutigen 
Platz . 

Domnapffüllungen 

Aus dem eben erwähnten Anlaß wurde er auch , erstmals in die­
sem Jahrhundert, wieder mit Wein gefüllt . Weitere Anlässe 
für erneute Füllungen waren die Domfeste in den Jahren 1961 
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und 1980. 
Die Füllung, die erstmals wieder dem ursprünglichen Anlaß 
gerecht wurde , erfolgte im Jahre 1983. Anlaß war die Weihe 
des bisherigen Gener alvikars der Diözöse Würzburg, Dr. An­
ton Schlembach, zum Bischof im Speyrer Dom. Der dafür be -
nötigte We i n stammt aber nicht ''aus des Bischofs Keller", 
sondern er wurde kostenlos aus St . Martin von der "Aktion 
Mantelstück" geliefert. Dies war mit der Bedi ngung verbun­
den , daß der Re inerlös aus dem Weinverkauf der Partnerdiö­
zöse Cyangugu in Ruanda zugute kommt . Nach sorgfältiger 
Reini gung und Auslegung mit Kupferblech konnte dann am 16. 
Oktober 1983 aus fünf Zapfhähnen der kostbare Wein, ein St . 
Martiner Kirchberg, fließen (Abb.5**) 

ST. MARTINS MANTElSTÜCK 

RHEINPFALZ 

Müller-Thu.rgau 

Kabinett 

Qualitätswein 

mit Prädikat 

A.P.Nr. 5065136284 

1983erST.MARTINER KIRCHBERG e1,0 I 
Oie St Martins-Mantelstück-Arbeitsgemeinschaft aus dem Geist der 'actlon 365' 
pflanzte und pflegt einen Weinberg. Der Ertrag dient wohltätigen Zwecken. 

ANSCHRIFT: 
ST. MARTINS-MANTELSTOCK G. 0 . B. R., ANTON KIEFER, 6731 ST. MARTit-1 
Lagerung und Abfüllung: Winzerverein Rittervon Dalberg, St. MartiniPfalz 

Oie "Aktion Mantelstück" bebaut mit ca . 50 ehrenamtlichen 
Helfern eine von der Pfarrei St. Martin gepachtete Fläche 
von eineinhalb Hektar, den "Kirchberg " und "Kirchgarten", 
sowie das "Kaplaneigut", dessen Erlös der Mission und Ent­
wicklungshilfe zur Verfügung gestellt wird. 
Oie fünfte Füllung des Domnapfes in diesem Jahrhundert er­
folgte am 9 . Mai 1987. An laß dafür war der Besuch von Papst 
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Johan~es Paul II . am 4.Mai 1987. Zur Füllung wurde dies­
mal eln 1986er halbtrockener Kerner Qualitätswein aus der 
Lage ust: Martiner Kirchberg " verwendet, der wiederum von 
der .. Aktlon Mantelstück" zur Verfügung gestellt wurde (Abb 
6**) . . 
M~n rechnete diesmal mit einem Erlös von ca. 20 000 DM . 
Fur ein Glas mit dem päpstlichen Wappen einschließlich In­
halt ~ußten 5 ·DM bezahlt werden . Die eröffnung erfolgte am 
9. Mal 1987 um 11 Uhr, wobei das erste Glas von Bischof 

ST. MARTINS MANTELSTÜCK 

RHEINPFALZ 

Kerner 
halbtrocken 

Qualitätswein 

A.P.Nr.5065136187 

1986er ST.MARTINER KIRCHBERG e o.n 
Die St. Martins-Mantelstück-Arbeitsgemeinschaft aus dem Geist der 'action 365' 
pflanzte und pflegt einen Weinberg. Der Ertrag dient wohltätigen Zwecken. 

ANSCHRIFT: 
ST. MARTINS-MANTELSTÜCK G. D. B. R., ANTON KIEFER, 6731 ST. MARTIN 
Lagerung und Abfüllung: Winzerverein Ritter von Dalberg, St. MartiniPfalz 
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Anton Schlembach getrunken wurde. Er brachte dabei den 
Trinkspruch "Es lebe der König, es l ebe die Herde, es le­
be der Papst" auf den Papst aus. 
Nach den Ausführungen des Virsitzenden der "Aktion Man­
telstück11 wollen die St . Martiner Winzer damit die "Auf­
klärungsarbeit des Papstes in Bezug auf den Schutz unge­
borenen menschl ichen Lebens und die Abwehr von Aids" un­
terstützen . 
Der auf den Flaschenetiketten dargestellte Heilige St . 
Martin ist der Schutzpatron der Winzer, vor allem an der 
Mosel. Auch in der Pfalz ist der Heilige sehr beliebt , 
wovon viele Gerichtssiegel und Wappen verschiedener Or­
te am Haardtrand zeugen. Gleichzeitig ist St. Martin der 
Ortspatron und Namensträger der um das Jahr 600 als Sip­
pendorf entstandenen, dem heiligen Martinus zu Ehren ge­
nannten Weinbaugemeinde St . Martin . 

* 

** 

Herrn Runck (Presseforograf der Ztg . "Rheinpfalz") 
danke ich vielmals für die freundliche Genehmigung 
zur Veröffentlichung der Abb . des Domnapfes . 

Herrn A. Kiefer, St .Martin, danke ich bestens für 
die freundliche Überlassung der Weinetiketten. 
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S1eglried Pohl 
StCiuleneckstr. 5 
7000 Stutlgan 30 
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NAHE 
WEIN 

STRASSE 
von Manfred Ge i b, Odernheim 

Der Wei nbau an der Nahe geht bis in die Römerzeit zurück. 
Vor etwa 2000 Jahren brachten die römischen Eroberer die 
Rebe aus dem sonnigen Süden Europas in das von ihnen un­
terworfene Land der keltogermanischen Treverer. Zahlrei­
che Ausgrabungsfunde aus dieser Zeit, wie Rebmesser und 
kostbare Glasgefäße sind im Kreuznacher Heimatmuseum zu 
bevJU ndern. Aus frühfränkischen Urkunden geht hervor, daß 
damals Weingärten aus Naheorten an die Klöster Fulda ,Prüm 
und Lorsch (Hessen) übergeben wurden . 766 n .Chr . werden 
im sogenannten "Lorscher Codex", dem Besitzbuch des Klo­
sters Lorsch, erstmals Weingärten in Norheim genannt. 
Als eine der sonnigsten und regenärmsten Zonen Deutsch­
lands ist das Wei nbaugebiet "Nahe" mit seinen 4 .500 ha 
Anbaufläche auf 3 Landkreise verteilt . 

1. Der Landkreis Mainz - Bingen 

2. Der Landkreis Bad Kreuznach 

3. Der Donnersbergkreis 

Auf Grund des neuen Weingesetztes aud dem Jahre 1970 wur­
de eine Neueinteilung in die Bereiche "Kreuznach" und 
"Schloßböckelheim" mit insgesamt 7 Großlagen vorgenommen . 

Am 4. September 1971 haben die deutschen Touristikstras­
sen eine neue Schwester bekommen, die "Naheweinstraße" .Sie 
hat eine Länge von 130 km und führt von Bi ngerbrück über 
Bad Kreuznach, Sobernheim , Monzingen, Wallhausen und Gul­
dental wieder zurück an die Nahemündung. Die Skizze macht 
den Verlauf deutlich. Gelegenheit genug, nicht nur den Na­
hewein, sondern auch die einzelnen Weinorte anhand von Be­
legen philatelistisch vorzustellen . Wer die "Nahewein -
straße" einmal befahren möchte, der richte sich nach dem 
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touristischen Wegweiser , dem "N-Römer". 

In den Jahren 1982-84 wurde ein Werbestempel mit sich än­
derndem Festdatum eingesetzt (Abb.l) 

Er sollte genau so für den Nahewein werben, wie es auch 
der Freistempel der Naheweinwerbung (Abb .2) 

DEUTSCHE 
BUNDESPOST 

0~0 

~Cf 
und die in all den Jahren eingesetzten Klischees der Kr eis­
verwaltung tun. Das Feriengebiet "Nahe-Hunsrück" bietet 
Wald - Wasser - Wein - Burgenromantik (Abb . 3-6) . 
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Beginnen wir also unsere Reise an ~er N~hemündung in B~n­
gen. Eine interessante WeinsT,adt, .1st s1e d~ch durch d1e 
Nahe i n 2 Anbaugebiete geteilt . D1e Stadtte1le am rechten 
Ufer gehören alle zu "Rheinhessen". Links der Nahemündung, 
der Stadteil Bingerbrück (Bingen 15 Abb .7). 
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Münster-Sar msheim ist der letzte Weinort des Kreises 
"Mainz-Bingen". Die Doppel gemeinde bildete sich im Jahre 
1928 durch den Zusammenschluß von Münster und Sarmsheim 
(Abb.8-10) . 

-=· • • 
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Wir haben Bad Kreuznach erreicht . Das älteste Radium-Solbad 
der Welt beherbergt die Landeslehr- und Versuchsanst alt f ür 
Weinbau, Gartenbau und Landwirtschaft , gegründet 1910 als 
"Provinciale Weinbauschule" (Abb.23+24). 

LANDES-LEHR-U. 
DEUTSCHE 

~-UNDESPOST 

VERSUCHSANSTALT 
r. 

MIT 030 INGENIEURSCHULE FÜR LANDBAU 
INGENIEURSCHULE FÜR WEINBAU 

2 STAAT S WE IN GU T 

DEUTSCHE LANDES -LEHR-U. . BUNDESPOST VERSUCHSANSTALT 
FOR WEINBAU.GARTENBAU 

UND LANDWIRTSCHAFT 050 MIT TECHNIKE-RSCHULE 
FOR LANDBAU 
WEINBAU UNO 

KELLERWIRTSCHAFT 
I 'SL -STAATSWEINCUT. I l 
' .... .. . - ·· 

Der 39 . Deutsche Weinbaukongress , zugleich Internati onaler 
Kongress, mußte wegen des drohenden Krieges (1 . Sept . 1939) 
l eider ausfallen . In der Zeit vom 20 .5 . -19 .8 . wur den bei 
den Postämtern Koblenz 2 und Tri er 2 die bei den Kastenstem­
pel zu Werbezwecken eingesetzt, desgleichen der Handstempel 
(Abb.25-27) . ~~~~ 
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in den Landkr eis Kreuznach und erreichen über 
(Abb .14-15) 
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Den Verbandsgemeindesitz Langenlonsheim . Die ersten beiden 
Werbestempel haben als Text "ausgedehnter Weinbau mit vor­
züglichen Gewächsen" (Abb .16-17 ) . 
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1964 Einsatz eines neuen Stempels, der wegen zu starker 
Abnutzung schon 1972 durch einen bildgleichen , aller -
dings mit etwas kl eineren Schrift ersetzt wurde (Abb. 18+19). 

Zur Verbandsgemeinde gehören noch die Weinorte Dorsheim, 
Windesheim , Laubenheim, Guldental, Rümmelsheim und Bretzen­
heim (Abb.20+21) . 

die 7 Gemainden der 
Verbandso&mainde 

LANGENLONSHEIM 

o r.t:"fSCHE 
6LJI: fi ~:;POST 

230 

DEUTSCHE 
BUNDESPOST 

030 

~er 
Sie werden al le noch vorgestellt . Die größte Winzergenos­
senschaft an der Nahe hat seit einigen Jahren in Bretzen­
heim ihren Sitz (Abb .22). 
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INTERHATIONALEJt 
WEINBAU-
KONGRESS 
BAO OEVZHACH 

-.· ··. 

Wegen der Kriegsereignisse fand 
der 40. Weinbaukongress erst 
1950, diesmal aber wirklich in 
der größten Stadt an der Nahe 
statt (Abb.28). 

Freistempel bekannter Weingüter (Abb.29-32) . 

J.1al/f!!!&~? i '~onn C.:v'ch 

Kar\ Voigtländer 
Weinkommission 

P,od Kre•Jzr.och 
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Sowie bekannter Wein ··t F .. 
bernburg, Bad Münste~u er zu_ ußen der r ebenumkränzten E-
1978) (Abb.33-3S) . a. Steln-Ebernburg (Stadrechte sei t 
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Bad Münster am Stein 
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Abseits der "Naheweinstraße", an den 
Hängen von Alsenz, Appel- und Moschel­
bach noch etwas Weinbau in den Ge -
meinden des "Donnerbergkreises". 2 Or,­
te werden hier philatelistisch belegt, 
wobei in Rockenhausen heute kein Wein­
bau mehr betrieben wird (Abb .36+37). 

Vorbei an der höchsten Steilwand nörd­
lich der Alpen (Rotenfels, 214 m Höhe) 
geht es nach Norheim (Abb .38) . Urkund­
lich das älteste Weindorf an der Nahe 
(766 n. Chr.) . 

roEOTs 
OUNDE:SPOST 

Als "Husen of der Nahe" taucht Niederhausen 1238 erstmals 
urkundlich auf (Abb.39+40) . 
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Bekannt die "Niederhäuser Hermannshöhle'' höchst pramler­
teste Lage an der Nahe . 145 ha Reben stehen im Ertrag, z. 
T. gehören sie zur Staatlichen Weinbaudomäne Niederhau­
sen-Schloßböckelheim, welche in den Jahren 1902-1910 auf­
gebaut wurde (Abb .41). 
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Über Oberhausen erreichen wir Duchroth (Abb.42) und Odern­
heim . Der 1937 eingesetzte Stempel gibt Hinweis auf das 
"Rebengold" (Abb .43). 

Etwa 1 km hinter Odernheim mündet der Glan in die Nahe.Am 
Mittellauf dieses kleinen Flüßchens wurde noch bis Anfang 
der 50er Jahre Weinbau betrieben . Heute sind die Reben 
fast vollständig aus der Landschaft verschwunden . 2 Belege 
einer ehemaligen Weinlandschaft seien hier gezeigt (Abb . 
44+45). 

In Staudernheim kommen wir wieder an die Nahe. Das Motiv 
der t:erbestempel ist über Jahre das gleiche: Die Ruinen 
des im 7. Jh . von dem irischen Abt Disibodus gegründeten 
Klosters Disibodenberg (Abb.46+47). 
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Auf unserem Weg liegt das Fel­
kebad Sobernheim, seit 1972 
Partnerstadt von Louvres(Frank­
reich) (Abb .48) . Meddersheim 
mit der kleinen Winzergenossen­
schaft (Abb .49) und Merxheim 
sind die letzten Weinorte am 
rechten Naheufer. 
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In Mart instein überqueren wir die Nahe . 
Simmertal etwas neheaufwärts gelegen, 
besitzt nur noch 3 ha Weingärten 
(Abb .50) . 
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Ungleich größer ist da schon die Gemeinde Monzingen . Über 
200 ha Reben stehen auf Lehm und "Rotliegendem" in Ertrag . 
In allen Werbestempeln der historische Ortskern mi t sei­
nen Fachwerkhäusern, dessen Herzstück das im Jahre 1589 
erbaute "Alt"sche Haus " ist (Abb.51- 54) . 
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Bevor wir Wallhausen erreichen kam-
' men wir noch durch einige Orte, die 

mi t Ausnahme von Bockenau nicht phil­
atelistisch belegt sind (Abb. 55). 

Der Ort im Grätenbachtal hat i m Ortswappen 2 Lilien und 1 
Traube (Abb.56+57). 
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Folgen wir dem Gräfenbach und der Nahe~einstraße , sq geht 
es rechts über Gutenberg nach Hargeshelm (Abb.58). . 

Hier haben wir die Verbandsgeme1nde 
Rüdesheim, das zentrale Weinbauge -
biet der Nahe erreicht . Oie nicht 
mit dem großen Namensvetter vom 
Rhein zu verwechselnde Gemeinde be­
sitzt die bekannte Lage "Rosengar­
ten". Zu den beiden Werbestempeln 
sollte man als Sammler auch einmal 
ein Wort der Kritik äußern. Der er­
ste Stempel war 1977 - 1986 im Ein­
satz. Bedingt durch die sehr feine 

Schrift war schon nach einigen Jahren, bei zuviel Stempel­
farbe, ~on dem Text kaum noch et\<Jas zu entziffern (~bb . 60) · 
1987 wurde ein neuer Stempel eingesetzt (Abb.61) . H1er hat 
man des Guten doch wohl etwas zu viel getan . Ebenfal~s zur 
VBG Rüdesheim zählt Waldböckelheim, hier sei der Frelste~­
pel des Weingutes der Deutschen Weinkönigin 1974/75, Dor1s 
Emmerich, gezeigt. (Abb .59-62) 

VERBAND SGEMEIN OE. 
R üDESHEIM/NAHE . . tKRitiCHl • 
1e nlrales Wein b augcbiot an.~erNahe 

mü etflerzcfi;t!zeng{Jmadl.tc!t 

... . ·~ _;:':"' 
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D?.R Havs der 
Q ualitätsweine 

iJt:~ , .;~.,. ,ii: ' 
BUNDESPOST 

050 

~ 
Weingut 

· ~~~~~ 
Waldböckelnelm 1 Nahe 

Kehren wir zur "Nahe~r;einstraße" zurück, 
kommen wir über Hargesheim nach Gulden­
tal , bis 1969 die beiden selbstständi­
gen Orte Heddeshei m und Waldhilbersheim. 
Durch den Zusammenschluß entstand die 
größte ländliche Weinbaugemeinde der 
Nahe, über 500 ha groß (Abb .63+64) . 
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Über Genheim und Waldlaubersheim nähern wir uns lansam dem 
Ende unserer Rundreise . Rümmelsheim mit dem Ortsteil Burg 
Layen ist Sitz eines der größten deutschen Weingüter (Abb. 
67). Die beiden Werbestempel unterscheiden sich nur an dem 
etwas geänderten Bild und der Schriftgröße (Abb. 68+69). 
Zwei km weiter schließt sich in Münster-Sarmsheim wieder 
der Kreis. 

... {eroinono 
· iJ·' u' ·ro· t~CM " ' . . . ·DU 

. . ,,. "' 

AUSTELLUNGSERFOLGE: 

D!::UTSOIE 
8UIIID.:O<;DOST 

·080 
. \\)')). 

.. ,i~ 

Jörg Wiel, Sindelfingen R?ng I, Vermeil 

Karl-Heinz Gaul, "Südposta", Vermeil+ Ehrenpreis 

Jakob Elmer, Zurzach Rang III Silber + Ehrenpreis 

Siegfried Kosidowski, 11 Hilbria 11 Rang III, Gold 

Herzlichen Glückwunsch! 

WST Belgien , rechts Vergrößerung des Klischees 

Absenderfreistempel Canada 

SST Dänemark WST Frankreich, Trüffel hinweis 
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Absenderfreistempel Frankreich 

Mushroom-Rocks 
WST Japan 

SST Rumäni en 
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.. 
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VI~T NAM VI~T NAM 
Bli'U CHINH B lYU CHINH 

! I 

l f 
VI~T NAM 
Bli'U CHINH 

Vlfr NAM VI~T NAM VI~T NAM 40" 
Bli'U CHINH BlYU CHINH BU U CHIIIH 

VIETNAM- NORD 10.11.1987 

5d Polyporus squamosus (Huds.): Fr . 
Schuppiger Porling 

10d Clitocybe geotropa (Bull . ) Quel . 
Mönchskopf 

15d Tricholoma t erreum (Schaeff. :Fr.) Kumm . 
Mausgrauer Erd-Ritterling 

!I 46 

20d 

25d 

30d 

40d 

Russula aurata Fr . = Russula aurea Pers . 
Gold-Täubling 
Co~lybi~ fusipes (Bull . :Fr.) Quel. 
Sp2ndel2ger Rübling 
C?rtinarius violaceus (l . ) S.F. Gray d M 
V 1 eme . os. 

20 etter Schleierling 
Boletus aereus Bull:Fr . 
Bronze-Röhrling 

GROSSBRITANNIEN 19 .01 .1988 Mi. -Nr . 1134 
34p Morchella esculenta (L . ) Pers. 

Speise-Morchel 

St\INT-'PICRR!: C.T~IIQULLON 1if 

2,50 
·- ltU$:SW$."1:.U~...:s:w~.u 

St. Pier re et Miquelon 29.01.1988 
2,~::;0 R 

v ussula paludosa Britz . 
Apfel- Täubli ng 
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UNBEACHTET - VERGESSEN - ENTDECKT 

urvr::.c ... E 
U vtoOC. ~'·OST 

. 060 
' ,-..~-: ' ,.,\ ._,• . .· .. 

Absenderfreistempel Bundesrepublik Deutschland 

5 14 MlNlSTtRE ·DES POSTES TELEGRAPH.ES & TELEPHONES 
CARN E T DE 

20 TBIABRES·POSTE DE /15 F. 300 F. 

POTAGES. LIEBIG 

Werbung unter anderem für Pilze auf Markenheftehen aus 
Frankreich 

AR 

SUCHE: 
Bel ege zum Thema MAIS - MONDAMIN - MAIZE NA. Bitte KEI NE 
Briefmarken ! 
Wer kann Auskunft über die REICHSSTELLE in Berli n geben? 
Wann wurde sie gegründet, wie lange bestand sie und sind 
Belege (Absenderfreistempel) bekannt? 
Johann Gruber , Otto- Grün-Str.S, 0-6450 Hanau 9 

Für Sammlerfreund im Ausland und für mich je 2 Exemplare 
der folgenden Sonderstempel: 
1969 21 . -29.6. Brühl, Schaffendes Rheinland 

Z. Augustusburg 
1976 14 .10. Mannheim , Tag der Briefmarke 

Z. Jäger aus Kurpfalz 
Erich Markworth, Rosenweg 22, 0-3258 Aerzen 

Folgende Gelegenheits- bzw . Absenderfreistempel (möglichst 
gute Originalbelege oder auch Kopie) gegen Bezahlung oder 
Tausch: 1. Gel. -st.: (22b) Niederhausen (Nahe) 

Text:Niederhäuser Wein eine Perle des 
Naheweins 

b.O.: Wappen von Niederhausen 
Jahr: 1952 ,1955 oder 1956 

2. Abs-fst .: 7801 Ballrechten-Dottingen 1 
Text: Weinort, Ballrechten-Dottingen 
b.D.: Wappen der Gemeinde, Ortsansicht 
Jahr: 1978 (evtl . auch früher oder 

später,ab 1981 neues Klischee) 
Wertrahmen E 26 

3. Abs-fst.: 5500 Trier 1 
Text: Landschaft der Wä l der u.Wiesen, 
der Täler u. Höhen, des Ruwer- Ries­
lingweines . - Verbandsgemeinde Ruwer 
b.O.: Wappen der Verbandsgemeinde 
Jahr: 1987 oder früher 
Wertrahmen: E 30 8 (8 23/6304) 

Die Stemoel werden dringend benötigt! 
Dr. H. B~ückbauer, Fraenkelstr.4 , 0-Neustadt/Wstr . 
-----------------------------------------------------------
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SUCHE : 

Altere Be ler.e (J.<'uhrmannz 'tlr~efe , Frcir.temp<!1 v on W~d t.l::.t<·J·uJ(; eJtoc~,l~t. ­
ccpaften etc . J des Wt il!bauret.i~::t z MSR , sowjf! l'riv<J.tj •<•~:t .:arten !! 
( s iehe Ko}Jie) 
Angebote bitte an : 
Horst Kaczmarc zyk 
Gernotstr . 4 4 
56oo Wuppertal 2 
Tel. o2 o2 /557646 

.. 

.... Hut in di& r olnen tlriefkasten c]p,r r .. ckt:lfallrt XII werfen! --

Paeketfahrtkarte. 

An den 

)3rr.Iin 

Gegen Motivbelege und Motiv-Briefmarken , postfrische Marken 
von BRD, Berlin , Westeuropa und Skandinavien. 
Henryk I dzik, ul .Ciasna 15 m 7, PL- 00-232 Warszawa 

Alte Literatur zum Thema Pilze und "Omas Hausmittel" gegen 
Krankheiten . Ferner Literatur über die Ver wendung von Pflan­
zen als Heilmittel im Mittelalter . 
Literaturhinweise sind auch erwünscht . 
Gerlinde Weber, Langerfelder Str .82, 0-5600 Wuppertal 22 
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von Erich ivle.rkworth, Aerzen 

In ::~einer :1ot:ivsa::lltiung "Jagd und Tier1vel t E·tiTopas", i n 5 :S:aupt­
abschnitte gegliedert, habe ich im Abschni tt 2 . "Das J agcit-resen" 
( z.Zt . 200 DL~ A4 - Blätter) als die ältesten Belege 2 vorphila­
telistische .Briefe, die i.ch nachs t ehend e inmal vors tellen und 
beschreiben möchte . 

1. Ein Paltbrief vom 17. Februar '825 (Abb . 1) mit s og . Talschart­
stempel "Urseren", ein Langstempel i n Kursivschrift ohne .Binrahmu.."lg. 

The~.: In groBen wildreichen Gebiete~ e~twic~elten sich schon zu 
Anfang des Ni ttelal ters Jägersiedlu..n.gen, deren Wirts chaft ganz 
auf den Jagdbetrieo ausgerichtet war . Eine solche SiedlU3g Har 

auch das in dar Nähe des heut i gen Andermatv i m Urse~ental gele­
gene Dorf "Urseren" gewes en . (Tal oder Gebiet der Bärenjäge~ ) . 

Illi -.; Sicherbei t ab~ulei t en von Ursus , der lat . Bezeichnung für den 
Bären. Die Jäger dieses Tales jagten s . z~ . auf den ~ diesem Ge­
biet zahlreich vor~ommenden Br aunbär en . Das Dorf Ur s eren bes~and 
bis zum 15. Jh.; die Be,-rohner mu!l,;en da= aber ihr Dorf •:egen der 
dauerncen L~winengefahr verlassen und siedelten s ich in der Nähe 
beim Hof oder Weiler Andermatt an, der heutigen Ortschaft P~der­
mat•. Noch heute bilden die Leute des Urserent ales eine :feste Ge­
meinschaft, die Korporation Urseren. 

Phil.: Der Bri ef dürfte mit an Sicherbei t grenzender ;,,a.nrs chei n­
lichkeit die folgende Reise gemacht haben . Der Talschaft- Bote 
Stempelte den 3riei' oi-;; dem im Fellei sen (Ranzen) mi tge:fü:"lrten 
Hanö.stempel unter•·;egs ab (deshalb meist unsaubere Stempelabdr-.1::ke) 
und übergab ihn in nospental oder Andermatt der nördlich fahren­
den Gotthard-Postkutsche. Das Postgut ~~rde dann in Fluelen am 
Urner See ( südl. Teil des 'lierwaldstätter Sees ) auf ein Schiff, 
ab 1822 auf ein neues 5 Personen fass endes Postschiff , nach Luzern 
verladen und der Brief unterwegs in Gersau am Vierwaldstätter See 
abgegeben. 
Von 1 810- 1840 war das Postwesen auf der Gotthard- Route von der 
"Luzerner und Zürcher Jl.dl!lini~tration" (Kaufleu te) gepac!!-;;et. 
Die verwendungszei;; des Talsc':la:tste:!lpels w-urde von \ofi:ll:l e::: , e ine::~ 

sch1·1eiz. Postgeschichtsforscher, mit 1811 bis 1840 angegeben. 

Der Volls~ändig~eit halber soll auch die Rücks eite des kleinen 
Palt briefes ci-;; ~~gabe von Ort , Datum und Absender (Abb . 2) ge­
zeigt we:::de!l, so·,;i::; auch der sci:no~er lesbare J.nhal~ des Briefes 
( J:bo. '5) etnes Gesch~ftsraa.nnes . 
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In neiner Sa:nrolung ist der Faltbrief beim unte:::.-ti tel 2."Jagdaus­

übung in einzelnen Zeital tern", darunter 3 . "Ritter- und Jo'ürsten­
zeit im I'ii ttelalter" und wieder darunter 6. "Jägersiedlungen, 

Ortsgründungen" eingeordnet. 

Abb. 2 

2. Ein Faltbrief vom ? . J u l i 1862 (Aob . 4 ) tit "F":!'a!1cb.ise- Stem­

pel" (= abgabe- bz;.; . por tofr ei) , mit Rothirsch io Wappen und 
umra..'ldender Schr ift "HAGISTRATt.i'RA COHUNA.LE DI COI:•I GORO". 

Them.: Codigoro l iegt am Ufer des Po d i Volano (südl ichster 
Teil des Po- Delta) und ist u:mgeben von dem Bosco (\oiald) della 

Mesola (ca 2.000 ha ) , in dem noch heute ein guter Ro~wild-Be­
s tand vorhanden ist . Dieser wi ldreiche Wald war s.Zt. ein be­
l iebtes Jagdgebiet der Fürsten . Gegen Ende des 15 . Jh. w~de 

i n diesem Gebiet dzs Jagdschloß degli Estensi für den Duca 
Alfonso II . erbaut . 

Phil. : Hit großer Ylahr schei nlichkei t wurde der abspr-ingende 
Rothi rsch im Happen, darüber die F..rone, als fürstl iches 1tiappen 
erstmals nach der Gründung de:::.- Gemeinde Codigoro um 1160 ver­
wendet. Franchise i st eine Bezeichnung für alte Stempel , mit 
denen eine Portofreiceit gekennzeic~et vrurde . Oft mit Namen 

der absendenden Diensts t elle wie auch in diesem Falle , das Rat­
haus i n Codi goro schrieb an den Kommandanten der Nationalgarde 
v on Codigoro . 

Die Rückseite des Paltbriefes ,,,ird in der Abb . 5 und die Über­

setzung aus der alt-italienischen Sprache in Abb. 6 gezeigt. 

In meiner Sammlung ist der Bri ef ebenfalls bei 2. 3. (wie der 
1 • Fal tb::::ief ) lLnd darunter bei 2. "Jagdburgen, jagdscb~össer, 
Jagdgebiete" eingeor dnet. 

Zuschriften bi t te an : E . I·1arkworth , Rosenweg 22, 3258 Aerzen 

I 
I 

Abb . 4 
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R. SOTTO PREFETTURA 
D I f, 

CJitCOND.4.RIO Dl CO}J,\CCIIIO 

---~---

MANOAMEN'fO Dl CODIGORO 
NELLA PnOVINCIA DI FEnnAnA 

·:-oOOo<· 
MUNICIPIO DI CODIGORO 

.9"ot. n. & cß6. 
Risposla al N . • - - -::;::> 

in data del _... ~ 

I 8U..Z. 

Abb. 5 

For t setzung von Abb . 5 ·. 

~oe=set~~~ aus a1~-ita1ienischer Surache 

KöniF-liche U~ter~räfekvur 
des ~reises cö~acchio 

Geric~tsbezirk in der 
Pr-ovinz Ferrara 

Rathaus Cocigoro 
P-e5 .:;r . 996 

.lm~;ort auf Er . 
VOw - - ---

(t.:önif;liches 
\·iappen) 

Codi goro , 2 . Jul i 1362 

Betr. : Ei~schrink~ng des Truppendienstes 

·-· 

Di e Königliche Guterpräfektur des lCreis~s hat ~it ihrem 
eigenen Schreiben J<r . 933 vom 29 . 6 . die vorgeschla­
gene Binsc~äP~~g des nor~ale~ Trup,e~dienstes auf 
zt·rei::Jal wöchen-;;lich vere:.nbart , um den :·!ilizsolC.aten 
zu ermöglichen , ihren 3eschäftigungen nachz~behen, 
und dieses solange, bis die ünter~eic~~eten es nicht 
für nötig halten, ett·ras Anderes zu besti=en . 

Inde~ Ihnen dieses ~itgeteilt wird, bitte ich Sie, die 
obengenaP~te ~~ordnung auszuführen , in B'~ver-st~d­

nis mi t de!D anderen ~aupt:;:ann de:::selben !Iationalgar­
de, dani t auch dieser die von i!lm ·oefehli~ten 1-liliz­
soldaten zu einem gl eichen Dienst zur Ve~fücung stel­
len kenn . Und auf alldies ~rird man auf eine Ant1.;ort 
warte~ . 

ünterschri::'ten 

An de~ Eerrn Haupt~ann 
.Ko~da.~t der H~tionalgarde Abb . 6 
von Codigoro 55 
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~ERZEICHNIS DER SONDER- UND PROPAGATIONSSTEMPEL: FLORA 
FAUNA TEIL I II 

von Petr Heldes , zugesandt von Dr.Ladislav Paule,CSSR 

1951 Sonderstempel 

Padubice 1: Große Perdubitzer Steeple Chase 21 .9 . 

Teplice Nad Metuji: Internationaler Genossenschaftstag­
Kreisfeier der Ernte 15 . -16.9 . 

Znojmo 1 Mitschurin-Feiertage- I I. Landwirtschaft­
liche Ausstellung 23 .9 . -7 . 10 . 

Zabreh 2 Landeswettbewerb der Bauhunde 6.-8.7 . 
Abb.l 

1951 Propagationsstempel 

Praha 22,Praha 12,Brno 2,Ceske Budejovice 3,Dvur Krakolve, 
Nad Labrem 1,Gottwaldov 2,Hradec Kralave 2,Cheb 2,0strava 1, 
Pardubice 1,Plzen 3,Prostejov: Nichts verloren gehen aus 

der Ernte 

Praha 22,Brno 2: Schützt die Ernte gegen Feuer 

1952 Sonderstempel 

Pardubice 1: Große Pardubitzer Steeple Chase 19 .9 . 

Nitra Erntefest 24 .8 . , Abb.2 
Horovice Kreisfriedenserntefest - Freundschaft der 

Armee mit dem Volk 27.-31.8, Abb .3 

Lysa Nad Labern: Sommerfest der KP und LPG 31.8 . , Abb. 4 

Praha 16 III . Landeskonferenz der Angestellten der 
Textil- und Lederindustrie 29.9., Abb.5 

Modra Landesschau der Weine, Datum ? 

Rhb. 4 2 3 s 
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1952 Propagat ionsstempel 

Bratislava 2 Landesschau der Weine,Modra 31.5.-2.6 . 

Bratislava 1 Schützt die Ernte vor Feuer 

Kosice 2 In die Fri:dens~rnte für die Entwicklung 
der LPG- Fur we1teren gemeinsamen Anbau 

Praha 22,Brno 2,Ceseke Budejovice 1 ,Hradec Kralave 2,Jihla­
va l,Ostrava l,Pardubice 1: Die urheber des bakteriologi-

schen Krieges vor dem Gericht der Nationen 

Zillina 2 dito in slowakischer Sprache 

1953 Sonderstempel 

Padubice-Rennpl atz : Große Perdubitzer Steeple Chase 18.10 . 

Praha-Autopost 

Nova Paka 

Abb.6 

Landestagung der LPG 14.-15 .2., Abb.7 

Ausstellungs der Briefmarkengrafik 20.12. 
Abb .B 

1953 Propagationsstempel 

Brno 2 Ein Wagon Altpapier schont 200 erwachsene 
Bäume- Altpapier sammeln schont unsere 
Wälder 

Praha 25 

Bratislava 2 

Bratislava 2 

Brati s lava 1 

Bratisl ava 1 

llh6. 6 

I. Landestagung der LPG Praha, Febr. 1953 
Abb. 9 

Während der Ernte kein Feuer 

I . Landestagung der LPG,slowakische Sprache 

Ausstellung Entwicklung des Weltalls, der 
Erde und des Menschen, Abb .10 

In die Friedensernte für die Entwicklung 
der LPG- Für weiteren gemeinsamen Anbau 
Abb.11 



I 

I 

~ I 

I 

II 

Bralislava : Ausstellung Entwicklung des Weltalls, 
der Erde und des Menschen Bratislava 

Bratislava, Presov 1: Sicher die Ernte gegen Feuer 

Ceske Budejovice 2: Besuchen sie die Bezirkslandwirtschafts­
ausstellung Ceske Budejovice,Museum : 
Dezember-Ja~uar, Abb. 12 

Bratislava 2,Kosice 1: Kein Feuer während der Ernte 

Praha 25,Brno 2,Jihlava 1,Znojmo 2,: Kein Feuer während der 
Ernte 

Ceske Budejovice 2: Ausstellung Entwicklung des Weltalls,der 
Erde und des Menschen, Ceske Budejovice 
April-Mai 1953 

Presov 1,Bratislava 2: Schützt die Ernte gegen Feuer 

Bratislava 1,Kosice 1: Ausstellung Entwicklung des Weltalls, 
der Erde und des Menschen, Ceske Budejo­
vice April -Mai 1953 

1954 Sonderstempel 

Pardubice-Rennplatz ~ Große Perdubitzer Steeple Chase 24.10. 

!1R 

Opava 1 : Tagung der mährischen-schlesischen Bota­
niker 27 .-29.6., Abb.13 

1954 Propagationsstempel 

Praha 25,Brno 2,Znojmo 2: Kaffee immer frisch in Pramen­
täglich eine Tasse schwarzen Kaffee 
Abb.14 

Praha 25 

Bratislava 

Bratislava 

Praha 25 

Kosice 1 

1 

2 

Bestellen sie rechtzeitig Kartoffeln 
Abb.15 

Schützt die Ernte gegen Feuer,Abb .16 

Während der Er nte kein Feuer 

Schüt zt die Ernte gegen Feuer, Abb .17 

Versorgen sie sich schon im Sommer mit 
Brennstoffen 

Kosice 1 Schützt die Ernte gegen Feuer 

1955 Sonderstempel 

Pardubice 1 : Internationaler Wettkampf- Große Pardu­
bitzer Steeple Chase 16. und 23.10. 

Bratislava 1,Banska Bystrica,Kosice 1: Internationaler Ge­
nossenschaftstag-Ourch die Entwicklung 
der Genossenschaften zum Wohlstand 
9.-10.7., Abb.18 

GottHaldov 1 

Praha 1 

Repy-Autopst 

Hradec u Opavy 

Lidice-Autopost 

4. Landeskonferenz für Textil und Leder 
2.-3.4. 

2. Landestagung der LPG 18.-20.2.,Abb .19 

Ausstellung sowjetischer Landwirtschafts­
maschinen 16.7., Abb.20 

Bezirkserntefest 17. -18 .9. ,Abb.21 

Gründung des Freundschaft-und Friedens­
park 19.6., Abb 22 
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Zili na 2 

~I 
I 

Presov 1 

Praha 25 

I 
I 

20 

I 

- I 
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; ; \,-)_!\ · {) l: 
' ,..,.. ~ : . 

"7~~..::t I 
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22 

Besuchen sie di e 1 . Bezirkslandwirt -
Schaftausstellung in Zilina vom 18.Sept . 
bis 17. Okt. 1955 

Bezirkslandwirtschaftausstellung Presov 

Kartoffelkäfer können riesige Schäden 
verursachen-Melden sie die Funde beim 

Nationa] flussc"'• 1R, l\bb 23 

Für erf ol!}rPirho t: .... -"';·.1] .. ..,,... Cf'T' crüh-
jahrsarbeiten J 

Durch d~e erfolgr~iche Ernte ,Dreschen 
und Ankduf i jr t..le •.;eitere Ent wj k­
lung der LPG 

ske B08ejuv~Ge 2.Hradec Kralave ~: AJ l• Mittel und Kräf ­
te für die Ernte ohne Verluste ein­
setzefl , .Cbb . 24 

· )56 Sonderstempel 

lka Cruchle : Internationales Meeting,Praha 23.10. 
ka Chuchle-Autopost: Grand Pri , ~r~ta 23.9 . 

' dubice-Rannplatz Große Par dubitze, Steeple Chase 
14.10 . 

lomouc 1 

raha-Autopost 

':hodova Plana 

Brno 1 

International e f r.r stliche Studienrei­
se Study t our U~O 10 . -12 .8 . ,Abb.25 

25 Jahre Zoo Tro~ a 28 .-30. 9 . 

Feiertage-Hundekopf 23 .6.-1.7. 

Internationale Taubenausstellung 
1.-5.12. 

Praha-Autopost Tag des tschechoslowaki schen Grenz­
schutzes 8.7. 

1?61J . 2 s 
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1956 Propagationsstempel 

Brno 2 

Praha 25 

Bratislava 1 

Praha 22 

Bratislava 2 

Bratislava 1 

1.-5.12.1956 Internationale Taubenaus­
stellung, Abb . 26 

Zoo Prag 1931-1956 - 25 Jahre- Besuchen 
sie den Prager Zoo 

Internationaler Genossenschaftstag- Für 
den Frieden des Vaterlandes- Für die Ent-
wicklung des Genossenschaftswesen 

Sendung aus dem Gebiet der Hopfenernte 

Schützt die Ernte vor dem Feuer 

Intern.Genossenschaftstag- Für die Ent­
wicklung der Genossenschaftsbewegung-
Für die Freunschaft und Frieden 

Brno 2,Ceseke Budejovice 2 , Jihlava 2,Pardubice 2 ,Plzen 2, 
Ostrava 2,Hradec Kralave 2: Durch erhöhte Fürsorge um den 

Flachs für weitere Tradition unseres 
Flachswesens , Abb. 27 

Praha 25 Erfolg der I. Landestagung der Angestel­
lten in der Textil- und Lederindustrie 
28. -30.1.1957 

BR,.0 ~e 1.-s.zn. 
ll • '956 

- -
1'.\EZII\IÄROONf 

VYSTAVA HOLUBO 

)?.66. 2& 

-------------

Spenden: 

Den Herren Walter Reutzel und A. Smit herzlichen Dank für 
Ihre Spende in Form von Belegen für den Auswahldienst. 
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Impressum 
Das Mitteilungsheft der Motivgruppe - Motivarbeitsgemein­
schaft im BDPh 
Landwirtschaft - Weinbau - Forstwirtschaft 
erscheint vierteljährlich im Januar, April, Juli und Okto­
ber. Die Bezugsgebühren sind mit dem Beitrag für die Ar -
beitsgemeinschaft abgegolten. 
Einzelhefte können bei der Redaktion bestellt ;Jerden. 
Nachdruck nur mit Quellenabgabe gestattet. Namentlich ge­
kennzeichnete Beiträge, Artikel oder Meinungen ~tellen 
nicht unbedingt die Meinung der Redaktion dar. 

Redaktion und Schriftleitung: 
Gerlinde Weber, Langerfelder Str. 82, D-5600 Wuppertal 22 

Redaktion Hühnervieh: 
Manfred Hinkel, Am Roten Tor 63, D-6508 AlLey 1 

Redaktion Pilze: 
Gerlinde Weber 

Redaktion Schweiz: 

Wolfgang Kühnl, Schellenbergstr.8a 
D-7713 Hüfingen 1 

Konrad Häne-Koller, Bremgsrtenstr. 304, CH-8966 Lieli AG 

Mitteilungsblatt 49/ April 1988 
Auflage 300 Exemplare 
Preis im Einzelbezug: DM 5,- + 1,70 Porto 

Redaktionsschluß für Heft Nr. 50 ist der 15.6.88 

Die Motiv-Arbeitsgemeinschaft betreut Mitglieder in 
20 Ländern. 
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